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«DasZeugnis ist Ihr Fundament»
Obwalden 13Maturanden der Sportmittelschule Engelberg konnten amFreitag ihr Zeugnis entgegennehmen.

Ausserdem schlossen vier Schüler ihre kaufmännische Ausbildungmit Erfolg ab.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
obwaldnerzeitung.ch

17 festlich gekleidete jungeMän-
ner und Frauen, ringsum strah-
lendeGesichter im festlichenBa-
rocksaaldesKlostersundstimmi-
ge musikalische Unterhaltung
mit dem Schwyzerörgeli von Pe-
ter Berchtold. Thomi Heiniger,
der schulische Leiter der Sport-
mittelschule Engelberg betonte,
dass allePrüfungskandidatenbe-
standenhatten, undnanntediese
Leistung eine «Punktlandung».

«Sie haben es geschafft»,
freute sich Bildungsdirektor
ChristianSchälimit ihnen.Erbe-
zeichnetedieMaturitätder13Ab-
solventen und die Diplome der
vier Kaufleute als «Meilenstein»
inderenLeben.Denvon ihmein-
gespielten Song «On The TopOf
TheMountain» einer unbekann-
ten Band bezog Schäli auf den
«spitzenmässigen Aussichts-
platz»,densie sicherarbeitethat-
ten. Als Metapher wählte er den
Eisberg. Er bestehe aus umso
mehr Masse unter Wasser, je
mehr er aus demWasser rage.

Unterstützungvielerhalf
beimBauendesFundaments
«Sie stehen heute so hoch, weil
sie auf einemgewaltigen Funda-
ment stehen», sagte der Regie-
rungsrat zudenMaturandenund
Berufsleuten. Christian Schäli
richtete den Blick auf die Men-
schen,die ihnengeholfenhätten,
dieses zu erarbeiten: die Eltern,
Lehrer,Ausbildner, Schulleitung,
Trainer und eigeneKollegen.

«Was die Leute heute nicht
sehen, ist, dass Ihr Fundament
aus Tränen, Ausdauer, Fleiss,
Tapferkeit,Aufopferung,Zweifel,
Enttäuschungen und Disziplin
besteht»,betonteerundermutig-
te sie dazu, sich weiter zu entwi-
ckeln.DasSchöneandemTagder
Maturitätsfeier habe auch eine
frustrierende Seite: Kaum habe
man den Titlis bezwungen, folge

schondieFragenachdemnächst-
höheren Berg mit noch besserer
Aussicht.«GehenSieweiternach
oben,wachsen Sie!», rief der Bil-
dungsdirektor ihnen zu. Und in
Bezug auf das Matura-Zeugnis
und das eidgenössische Fähig-
keitszeugnis sagte er: «Dieses
Zeugnis stellt IhrFundamentdar,
welches Ihnen das Wachstum,
denAufstieg innochberauschen-
dere Höhen erlaubt. Geniessen
Sie den grandiosenAusblick!»

SchulleiterHeinigerhielt fest,
dass die Absolventen stolz sein
könnten auf ihre sportlichen,
schulischenundberuflichenLeis-
tungen. «DerWeg zumErfolg ist
steinig, steil undmit zahlreichen
Hindernissen versetzt», sagte er.
DazugehörtenauchRückschläge.
Entscheidend sei jedoch, dass
man immer wieder aufstehe. Bei

derFragenachdemweiterenWeg
riet er ihnen vor allemeins: «Der
von euch gewählte Weg muss
euer eigener sein.»

Gerüstet dafür seien die
Schulabgängerbestensmit ihrem
«Sportmittelschule-Rucksack».
Heiniger erklärte, was in diesem
alles drin stecke: «Eine gehörige
Portion Ehrgeiz, Beharrlichkeit
und Durchhaltewillen, ganz viel
Motivation, aussergewöhnliche
Leistungsbereitschaft, Fokus-
siertheit, Disziplin, Teamgeist,
Leidensfähigkeit, Verantwor-
tungsbewusstsein,Begeisterung,
HumorundausserdemFlexibili-
tät und Improvisationskunst.»

Mit einem Hauch Wehmut
erinnerten sich die Absolventen
Shane Mathis, Eric Wyler und
Elias Ott an ihre Zeit an der
Sportmittelschule.Wyler beton-

te, dass ihm von Anfang an auf-
gefallen sei, dass man an der
Sportmittelschule mit «vollem
Herzblut» dabei sei. Deshalb sei
diese auch so erfolgreich.Ott be-
dankte sich für die Unterstüt-
zung. Bei denTrainern bei ihren
sportlichen Leistungen und bei
den Lehrern im Unterricht. Er
dankte Letzteren «vor allem,
dass sie uns zu dem roten Büch-
lein geführt haben», womit er
das Zeugnismeinte.

Engelbergerin ist
zweitbesteMaturandin

AlsHöhepunktübergabChristian
SchälidenMaturandenihreZeug-
nisse und Daniel Henggeler, der
RektordesBerufs-undWeiterbil-
dungszentrum BWZ Obwalden
den Kaufleuten ihre Eidgenössi-
schen Fähigkeits-Zeugnisse. Als

bester Kaufmann schnitt Shane
Mathis aus Stans mit 5,2 ab.
Ausserdem gratulierten Schäli
denbestenMaturanden.EliasOtt
ging mit einem Schnitt von 5,27
als bester Absolvent hervor, die
Engelbergerin Laura Bütler legte
mit einem Schnitt von 5,19 die
zweitbeste Matura ab. Vivianne
Härri aus Giswil und Giulia Tan-
no teilten sichmit 5,08 den dritt-
bestenRang.

Die Erfolgreichen:
Matura: Ackermann Lars, Meiringen; Blom
Morris, Samstagern; Bütler Laura, Engel-
berg; Härri Vivianne, Giswil; Lüönd Luca,
Gersau; Ott Dominic, Hasliberg; Ott Elias,
Sattel; Steffen Fiona, Engelberg;
Stössel Gian-Marco, Gwatt; Tanno Giulia,
Lenzerheide; Tortajada Adrian, Engelberg;
Wili Colin, Appenzell; Wyler Eric, Brienz.
EFZ: Fähndrich Cyril, Eigenthal; Häfliger Ele-
na, Mauensee; Heinzer Carina, Brunnen;
Mathis Shane, Stans.

Die vier besten Maturanden an der Sportmittelschule (von links): Giulia Tanno (Lenzerheide), Vivianne Härri (Giswil), Laura Bütler (Engelberg) und
Elias Ott (Sattel). Bild: MarionWannemacher (Engelberg, 29. Juni 2019)

Wasser für die nächstenGenerationen
Wolfenschiessen Die Sanierung derWasserversorgungwar für die kleineGenossenschaft Dörfliwasser
ein Kraftakt. Zum 70-jährigen Bestehen derGenossenschaft wurde ein Blick hinter die Kulissen gewährt.

Dörfli –wäredanicht rundeinKi-
lometervonWolfenschiessenent-
fernt in Richtung Engelberg die
trutzige Burgruine direkt an der
Hauptstrasse, würde man wohl
kaum Notiz von diesem Weiler
nehmen. Nicht einmal 100 Per-
sonen leben hier. Und sie sind
reich – reich an eigenem und vor
allemgutemWasser.Dieshaterst
kürzlichwiederdasLaboratorium
der Urkantone bestätigt. Dem
Umstand,gutesWasser ihrEigen
zu nennen, haben schon die Vor-
fahren der vor 70 Jahren gegrün-
detenGenossenschaftDörfliwas-
ser Rechnung getragen. Vor 130
Jahren haben sich die Grund-
eigentümer im Dörfli dazu ent-
schieden, aus dem Ürtewald ob
der Liegenschaft Obfuhr eine
über einenKilometer langeWas-
serleitung zu verlegen. «Seither
beziehtdasDörflidasWasseraus
demÜrtewald», weiss der heuti-
gePräsidentderGenossenschaft,
GottfriedNäpflin.AusAnlassdes
70-jährigen Bestehens der Ge-

nossenschaft und auch als Ab-
schlussder letztengrossen Inves-
titionen indieFassungdesTrink-
wassershat erdieGeschichtedes
Dörfliwassers in einer Broschüre
verewigt. Heute fliesst bei 16
Grundeigentümern zu Hause
DörfliwasserausdenWasserhäh-
nen. Hinzu kommen vier land-
wirtschaftlichgenutzteGebäude.

20Franken für
einenBrunnentrog

Für Gottfried Näpflin ist Wasser
nicht nur unentbehrlich für alle
Lebewesen. «Gutes und genü-
gend Wasser zu besitzen ist ein
Reichtum.» Und so wie damals
vor 130 Jahren die damaligen In-
itianten viel Tatkraft für dieRea-
lisierung der Wasserversorgung
imDörfli an denTag legten, sind
die heutigen Genossenschafter
nicht weniger gefordert. Für
einenmittleren fünfstelligenBe-
tragundmit vielenEigenleistun-
genwurden dieQuellfassungen,
dasReservoir unddieWasserlei-

tung zum Weiler in den letzten
Jahren erneuert. «Mit diesen In-
vestitionen haben wir auch für
die zukünftigen Generationen
genügendWasser», lautetdasFa-
zit vonGottfriedNäpflin.

Und so plätschert auch heute
noch das Wasser in den an der
Hauptstrasse stehenden Brun-
nen. Ein vielbenutztes Objekt,
wie Gottfried Näpflin in seiner
Chronik zu erzählenweiss. «Der

Dörflitrog war Dreh- und Angel-
punkt des gesellschaftlichen Le-
bens.Hierwurdeder täglicheGe-
brauchdesWassersunterderBe-
völkerung organisiert.» Welche
Bedeutung der Brunnen damals
hatte, zeigt ein SchreibenderÜr-
tekorporation Altzellen aus dem
Jahre 1888. Die Ürte zahlte 20
Franken an die Entstehung des
Brunnens mit der Bedingung,
«dasseseinöffentlicherBrunnen
gebe und immer sauber erhalten
bleibe, sodass jedermann imVor-
beifahren Vieh tränken kann».
Im Zuge des Ausbaus der Kan-
tonsstrasse in der zweitenHälfte
der 1950er-Jahremusstenneben
zwei Häusern auch der Brunnen
verlegt werden. Man hängt bis
heute an diesem Brunnen. Auch
wenn er mit der Gründung der
GenossenschaftDörfliwasser im
Jahre 1949nichtmehrdiegleiche
Bedeutung hatte.

Beat Christen
redaktion@nidwaldnertzeitung.ch

GenossenschaftspräsidentGottfriedNäpflin (oben) erklärt, wie dieQuel-
len gefasst werden. Bild: Beat Christen (Wolfenschiessen, 29. Juni 2019)
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Eine Publikation der

Gratulation
Militärische
Beförderungen

Das Kreiskommando des Kan-
tonsNidwaldengibt folgendeBe-
förderungen bekannt: Zum
Leutnant: Scott Taylor, Stans.
ZumHauptfeldweibel:Manuel
Wachter,Wolfenschiessen.Zum
Fourier: Florian Röthlin, Ennet-
bürgen. Zum Wachtmeister:
ChristopherEriksson,Hergiswil;
Nick Schürmann, Ennetbürgen;
Danny-James Lanz, Ennetbür-
gen; Michael Trösch, Ennetbür-
gen; Janson Bosshard, Stans;
Alexander Arnold, Stansstad;
Sven Gräni, Oberrickenbach;
Daniel Odermatt, Stans; Severin
Odermatt,Büren;MatthieuWirz,
Hergiswil; SamuelBärfuss, Stans;
Mario Wyrsch, Buochs. Das
Kreiskommando gratuliert die-
sen Armeeangehörigen zur Be-
förderung und wünscht ihnen
weiterhin eine erfolgreichemili-
tärische Laufbahn.

Über 400Biker
spenden Blut

Glaubenberg Trotz hoher Tem-
peraturen pilgerten Hunderte
Töfffahrer aus der ganzen
Schweiz andiesemWochenende
auf den Glaubenberg. Über 400
Biker spendeten Blut bei der
Aktion, die zum 36. Mal statt-
fand, wie das Schweizerische
Rote Kreuz in einer Mitteilung
schreibt.DieVeranstaltungfinde
in einerZeit statt, inderdieBlut-
reserven stark abnähmen.Wenn
viele indieFerien führen, nehme
dieZahlder Spendenab.Der täg-
licheBedarf von770Blutspenden
in der Schweiz bliebe jedoch be-
stehen. Vier von fünf Menschen
braucheneinmal in ihremLeben
Blut oder Medikamente, die aus
Blut hergestellt werden, so die
Mitteilungweiter. (pd/mu)
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